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(57) Hauptanspruch: LED-Modul-Anordnung (20, 30, 40, 50,
60, 70, 80, 90, 100, 110, 120, 130, 140, 150, 160), aufwei-
send wenigstens zwei LED-Module (2, 3, 51, 52), welche je-
weils eine Leiterplatte (4, 5) mit mehreren Leuchtmitteln (6,
7), insbesondere LEDs und/oder OLEDs, aufweisen,
wobei benachbarte Leuchtmittel (6, 7) des jeweiligen LED-
Moduls (2, 3, 51, 52) zueinander einen gleichen definierten
ersten Abstand (d1) aufweisen,
wobei die wenigstens zwei LED-Module (2, 3, 51, 52) in ei-
nem Stoßbereich (8) stirnseitig aneinander angeordnet sind,
wobei im Stoßbereich (8) benachbarte Leuchtmittel (6, 7) der
wenigstens zwei LED-Module (2, 3, 51, 52) einen zweiten
Abstand (d2) zueinander aufweisen,
wobei der erste Abstand (d1) kleiner als der zweite Abstand
(d2) ist,
wobei die LED-Modul-Anordnung (20, 30, 40, 50, 60, 70, 80,
90, 100, 110, 120, 130, 140, 150, 160) Mittel (21, 31, 41,
62, 63, 71, 81, 91, 101, 121, 131) aufweist, welche zur An-
passung der Leuchtdichte wenigstens im Stoßbereich (8) zur
Homogenisierung der Leuchtdichte der LED-Modul-Anord-
nung (20, 30, 40, 50, 60, 70, 80, 90, 100, 110, 120, 130, 140,
150, 160) ausgebildet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung von
LED-Modulen und eine Leuchte mit einer derartigen
Anordnung.

[0002] In der Regel werden LEDs in einem vor-
gesehenen Abstand (Pitch) auf Platinen montiert.
Die so gebildeten LED-Module werden anschließend
in Leuchten verbaut. Um mit einer überschauba-
ren Anzahl von vorkonfektionierten LED-Modul-Grö-
ßen Leuchten unterschiedlicher Größen herstellen
zu können, werden LED-Module zu LED-Modul-An-
ordnungen verbunden und in Leuchten verbaut. Auf-
grund von Luft- und Kriechstrecken, welche zwi-
schen am Rand des LED-Moduls befindlichen LEDs
und dem Rand des LED-Moduls eingehalten werden
müssen, kann es vorkommen, dass der vorgesehe-
ne Abstand zwischen den LEDs auf dem LED-Mo-
dul geringer ist als der erreichbare Abstand zwischen
den am Rand des jeweiligen LED-Moduls befindli-
chen LEDs zweier aneinander angefügter LED-Mo-
dule. Hierdurch kann im Stoßbereich der LED-Mo-
dule ein unregelmäßiges Abstrahlbild entstehen, da
die jeweils den Stoßbereich am nächsten liegenden
LEDs weiter beabstandet sind als der Abstand der
LEDs auf den LED-Modulen. Es entsteht ein soge-
nannter Pitch-Fehler. Dies kann beispielsweise zu
Streifeneffekt, insbesondere in den Stoßbereichen
der LED-Module führen.

[0003] Die deutsche Offenlegungsschrift
DE 10 2012 221 975 A1 zeigt LED-Module, welche
mit Verbindern verbunden werden. Bei den dort ge-
zeigten LED-Modulen weisen alle LEDs, auch die im
Bereich einer Stoßstelle zweier benachbarter LED-
Module benachbarten LEDs der zwei LED-Module,
einen konstanten Pitch auf.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne LED-Modul-Anordnung zu schaffen, welche eine
Verbindung von LED-Modulen, bei denen – beispiels-
weise zur Einhaltung von Luft- und Kriechstrecken
– benachbarte LEDs zweier LED-Module im Stoßbe-
reich der LED-Module einen im Vergleich zum kon-
stanten Pitch der LEDs der jeweiligen LED-Module
größeren Abstand zueinander aufweisen, ohne (opti-
schen) Pitch-Fehler ermöglicht und bevorzugt gleich-
zeitig die Anforderungen an Luft- und Kriechstellen
erfüllen kann.

[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale der unabhängigen Ansprüche gelöst.

[0006] Vorteilhafte Weiterbildungen sind Gegen-
stand der hierauf rückbezogenen Unteransprüche.

[0007] Eine erfindungsgemäße LED-Modul-Anord-
nung beinhaltet zumindest zwei LED-Module, wel-
che jeweils eine Leiterplatte mit mehreren Leucht-

mitteln, insbesondere LEDs und/der OLEDs aufwei-
sen. Benachbarte Leuchtmittel des jeweiligen LED-
Moduls haben zueinander einen gleichen definierten
ersten Abstand. Die wenigstens zwei LED-Module
sind in einem Stoßbereich stirnseitig aneinander an-
geordnet. Im Stoßbereich benachbarte Leuchtmittel
der wenigstens zwei LED-Module haben einen zwei-
ten Abstand zueinander. Der zweite Abstand kann
dabei wenigstens der Summe der Luft- und Kriech-
strecken der benachbarten LED-Module im Stoßbe-
reich entsprechen. Der erste Abstand ist dabei kleiner
als der zweite Abstand. Die LED-Modul-Anordnung
weist dabei Mittel auf, welche zur Anpassung der
Leuchtdichte wenigstens im Stoßbereich zur Homo-
genisierung der Leuchtdichte der LED-Modul-Anord-
nung ausgebildet sind. Dadurch wird erreicht, dass
ein großer zweiter Abstand zwischen benachbar-
ten LEDs benachbarter LED-Module, welcher bspw.
zur Einhaltung der Luft- und Kriechstrecken vorhan-
den sein muss, im Hinblick auf die Leuchtdichte der
gesamten LED-Modul-Anordnung ausgeglichen wer-
den kann, idem der vorhandene Pitch-Fehler optisch
reduziert oder eliminiert wird. Somit kann ein ho-
mogeneres bzw. homogenes Erscheinungsbild einer
entsprechenden Anordnung erzielt werden.

[0008] In einer ersten vorteilhaften Ausgestaltung
weisen die Mittel eine Reflexionsanordnung wenigs-
tens im Stoßbereich auf. Die Reflexionsanordnung
ist dabei ausgebildet, um den Reflexionsgrad ei-
ner Oberfläche der Leiterplatten der LED-Module
im Stoßbereich zu erhöhen und/oder außerhalb des
Stoßbereichs zu verringern. So wird erreicht, dass
von den Leuchtmitteln erzeugtes Licht außerhalb des
Stoßbereichs weniger stark reflektiert und/oder im
Stoßbereich stärker reflektiert wird. Damit wird eine
Erhöhung der Reflexionswerte und somit der Licht-
ausbeute im Stoßbereich bzw. eine Verringerung der
Reflexionswerte und somit der Lichtausbeute außer-
halb des Stoßbereichs erreicht, um den Pitch-Fehler
zu eliminieren und die Leuchtdicht insgesamt zu ho-
mogenisieren. Ebenso wird hierdurch eine besonders
einfache Konstruktion erreicht.

[0009] Vorzugsweise erstreckt sich die Reflexions-
anordnung zusätzlich bis seitlich neben dem Stoßbe-
reich. Dadurch wird der Reflexionsbereich vergrößert
und somit eine weitere Verbesserung durch effektive-
re Reflexion im Stoßbereich erreicht.

[0010] Vorzugsweise ist die Reflexionsanordnung
weiterhin ausgebildet, um den Reflexionsgrad der
Oberfläche der Leiterplatten kontinuierlich oder ab-
gestuft vom Stoßbereich aus über den Abstand zum
Stoßbereich abnehmend zu erhöhen und/oder um
den Reflexionsgrad der Oberfläche der Leiterplatten
kontinuierlich oder abgestuft vom Stoßbereich aus
über den Abstand zum Stoßbereich zunehmend zu
verringern. Somit werden Übergänge zwischen Be-
reichen unterschiedlicher Reflexionswerte durch ei-
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nen gestuften oder graduellen Verlauf derselben ab-
gemildert und homogenisiert, so dass eine insgesamt
besonders homogene Lichtabstrahlung erreicht wird.

[0011] Vorzugsweise weist die Reflexionsanord-
nung eine Lackierung der LED-Module mit ei-
nem reflektierenden Lack, insbesondere einem Löt-
stopplack, eine reflektierende Bedruckung der LED-
Module (bspw. mittels Digitaldrucker), eine andere re-
flektierende Beschichtung der LED-Module oder ein
auf die LED-Module aufgebrachtes Element aus ei-
nem reflektierenden Material, vorzugsweise ein ke-
ramisches Material oder Kunststoffmaterial, auf. Zu-
sätzlich oder alternativ weist die Reflexionsanord-
nung eine Lackierung der LED-Module mit einem
nicht-reflektierenden Lack, eine nicht-reflektierende
Bedruckung der LED-Module (bspw. mittels Digital-
drucker), eine andere, nicht-reflektierende Beschich-
tung der LED-Module oder ein auf die LED-Module
aufgebrachtes Element aus einem nicht-reflektieren-
den Material, vorzugsweise ein keramisches Materi-
al oder Kunststoffmaterial, auf. So wird eine beson-
ders einfache und effektive Konstruktion der Reflexi-
onsanordnung gewährleistet.

[0012] In einer weiteren alternativen Ausgestaltung
beinhalten die Mittel eine Transmissionsanordnung,
welche ausgebildet ist, um den Transmissionsgrad
des von den Leuchtmitteln abgestrahlten Lichts au-
ßerhalb des Stoßbereichs zu verringern. Insbeson-
dere, wenn eine Leuchte, in welche die LED-Modul-
Anordnung eingebaut wird, ohnehin eine Optik oder
eine lichtdurchlässige (Schutz-)Abdeckung/Folie be-
inhaltet, kann über eine Veränderung des Transmis-
sionsgrades, insbesondere eine Verringerung des
Transmissionsgrades außerhalb der Stoßbereiche,
eine Homogenisierung des abgestrahlten Lichts er-
reicht werden. Auch ist es denkbar, die Transmissi-
onsanordnung als zusätzliche (Material-)Ebene vor-
zusehen; bspw. auf einer entsprechenden Optik/Ab-
deckung/Folie. Auch kann die Transmissionsanord-
nung als Bedruckung bspw. einer vorhandenen Op-
tik/Abdeckung/Folie erhalten werden; bspw. mittels
Digitaldruck.

[0013] Vorzugsweise ist die Transmissionsanord-
nung dabei ausgebildet, um den Transmissionsgrad
des von den Leuchtmitteln abgestrahlten Lichts kon-
tinuierlich oder abgestuft mit zunehmendem Abstand
vom Stoßbereich (stärker) zu verringern. So wird ei-
ne besonders homogene Lichtabstrahlung erreicht.

[0014] In einer weiteren alternativen Ausgestaltung
beinhalten die Mittel zumindest ein Lichtleitelement,
welches ausgebildet ist, um Licht in den Stoßbereich
zu leiten und/oder zu richten. Eine besonders genaue
Angleichung der Abstrahlung in den Stoßbereichen
bezüglich der restlichen Anordnung kann durch das
gezielte Ein- bzw. Abstrahlen von Licht in den/von
dem Stoßbereich erreicht werden. Zudem können al-

le Leuchtmittel somit sicher außerhalb des Luft- und
Kriechstrecken-Bereichs vorgesehen werden.

[0015] Vorzugsweise ist das zumindest eine Licht-
leitelement ausgebildet, um einen Teil des von den
Leuchtmitteln der LED-Module abgestrahlten Lichts,
vorzugsweise des in eine Hauptabstrahlrichtung der
LED-Modulanordnung abgestrahlten Lichts, in den
Stoßbereich zu leiten und vorzugsweise dort dann
in die Hauptabstrahlrichtung der LED-Modul-Anord-
nung zu richten. So kann eine besonders einfache
Konstruktion erreicht werden, da lediglich die ohne-
hin vorhandenen Leuchtmittel genutzt werden.

[0016] Zumindest eines der LED-Module kann im
Stoßbereich zumindest ein wenigstens teilweise seit-
lich in Richtung des Stoßbereichs lichtabstrahlen-
des Leuchtmittel aufweisen. In diesem Fall kann
das Lichtleitelement dann ausgebildet sein, um das
seitlich in Richtung des Stoßbereichs abgestrahl-
te Licht in den Stoßbereich zu leiten und vorzugs-
weise dort in eine Hauptabstrahlrichtung der LED-
Modul-Anordnung zu richten. So wird sichergestellt,
dass, unabhängig von dem zur Abstrahlung in die
Hauptabstrahlrichtung bestimmten Licht der übrigen
Leuchtmittel, eine Lichtabstrahlung für den Stoßbe-
reich bzw. Ausleuchtung desselben derart bereitge-
stellt wird, um eine insgesamt homogene Lichtabga-
be und somit Leuchtdichte zu erreichen.

[0017] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
weisen die Mittel eine Optik auf, welche ausgebildet
ist, um von den Leuchtmitteln der LED-Module abge-
strahltes Licht in den Stoßbereich zu lenken und/oder
im Stoßbereich auszukoppeln. Insbesondere, wenn
in der gewählten Anwendung ohnehin eine Optik ein-
gesetzt wird, kann durch die erfindungsgemäße An-
passung dieser Optik eine sehr einfache Homogeni-
sierung des abgestrahlten Lichts erreicht werden.

[0018] Vorzugsweise erstreckt sich diese Optik da-
bei über den Stoßbereich. So kann eine besonders
homogene Lichtabstrahlung erreicht werden.

[0019] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
weisen die Mittel eine weitere Leiterplatte mit zu-
mindest einem weiteren Leuchtmittel auf. Die wei-
tere Leiterplatte kann dabei oberhalb der Leiterplat-
ten der LED-Module angeordnet sein. Damit ist ge-
meint, dass die Leiterplatte ausgehend von den Ober-
flächen der Leiterplatten der LED-Module in Hauptab-
strahlrichtung der Leuchtmittel versetzt angeordnet
ist. Das zumindest eine weitere Leuchtmittel strahlt
dabei Licht im Stoßbereich ab. Durch Einfügen die-
ses zusätzlichen Leuchtmittels im Stoßbereich kann
der Pitch-Fehler effektiv vermieden werden.

[0020] Vorzugsweise ist dabei die Rückseite der wei-
teren Leiterplatte elektrisch isoliert ausgeführt. Eine
elektrische Kontaktierung der weiteren Leiterplatte zu
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zumindest einem der LED-Module, bevorzugt zu bei-
den LED-Modulen, erfolgt bevorzugt durch Kontak-
te und/oder eine Verkabelung und/oder Steckkon-
takte auf einer Oberseite bzw. Unterseite und/oder
durch Steckkontakte der weiteren Leiterplatte. Auch
seitliche Kontakte und/oder Steckkontakte sind denk-
bar. Eine besonders einfache Herstellung der LED-
Modul-Anordnung und elektrische Kopplung der zu-
sätzlichen Leiterplatte sowie der verbundenen LED-
Module kann damit erreicht werden. Auch kann die
weitere Leiterplatte zum Zwecke der Durchgangsver-
drahtung zwischen zwei benachbarten LED-Modu-
len verwendet werden, indem diese entsprechend ei-
ne elektrische Brücke zwischen den Leiterplatten der
LED-Module bildet.

[0021] Vorzugsweise ist die weitere Leiterplatte ther-
misch an zumindest eines der LED-Module, bevor-
zugt an beide LED-Module, angekoppelt. Insbeson-
dere in Leuchten mit hoher Abstrahlleistung wird so
eine lange Lebensdauer der Leuchtmittel der weite-
ren Leiterplatte erreicht.

[0022] Vorzugsweise weist die weitere Leiterplat-
te Aussparungen auf, welche ausgebildet sind, um
von den Leuchtmitteln der LED-Module abgestrahl-
tes Licht hindurchtreten zu lassen. So kann die wei-
tere Leiterplatte aus Gründen der Stabilität bis deut-
lich jenseits der ersten Leuchtmittel der LED-Module
ausgehend vom Stoßbereich erstreckt werden, ohne
den Strahlengang der Leuchtmittel zu beeinflussen.

[0023] Vorzugsweise umfasst die weitere Leiterplat-
te die LED-Module zumindest im Stoßbereich vorder-
seitig und rückseitig und verbindet die LED-Module
dadurch mechanisch. Auf weitere Verbindungsmittel
zur Verbindung der LED-Module kann damit verzich-
tet werden.

[0024] Vorzugsweise weist die LED-Modul-Anord-
nung eine Steuereinrichtung, bevorzugt zumindest
einen DIP-Schalter oder einen einstellbaren Wider-
stand auf, welcher ausgebildet ist, um eine Hellig-
keit des von dem weiteren Leuchtmittel abgestrahl-
ten Lichts getrennt von einer Helligkeit des von den
Leuchtmitteln der LED-Module abgestrahlten Lichts
einzustellen. So können identische weitere Leiterplat-
ten für unterschiedliche LED-Module genutzt werden.

[0025] Vorzugsweise weisen die Mittel eine erhöh-
te Helligkeit des abgestrahlten Lichts zumindest
eines benachbart zum Stoßbereich angeordneten
Leuchtmittels der LED-Module, insbesondere reali-
siert durch eine erhöhte Spannung und/oder einen
erhöhten Strom an dem zumindest einen benachbart
zum Stoßbereich angeordneten Leuchtmittels auf. So
kann ohne zusätzliche konstruktive Änderungen eine
Erhöhung der Abstrahlung im Stoßbereich und damit
ein Ausgleich des Pitch-Fehlers erreicht werden.

[0026] Vorzugsweise sind die LED-Module längs er-
streckte LED-Module mit einer Mehrzahl von entlang
einer Linie angeordneter Leuchtmittel. Die LED-Mo-
dule sind dabei entlang ihrer Schmalseite stirnseitig
aneinander zur LED-Modul-Anordnung angeordnet.
Alternativ sind die LED-Module flächige LED-Module
mit einer Mehrzahl über die Fläche der LED-Module
zweidimensional verteilt angeordneter Leuchtmittel.
Die LED-Module sind dabei entlang zumindest einer
Kante der Fläche stirnseitig aneinander angeordnet.
So kann eine große Vielzahl von Formen der LED-
Modul-Anordnung erreicht werden.

[0027] Eine erfindungsgemäße Leuchte beinhaltet
zumindest eine LED-Modul-Anordnung wie zuvor be-
schrieben. Die Leuchte kann ferner eine Leuchtenop-
tik aufweisen, welche bevorzugt integral mit der Optik
ausgebildet sein kann. Auch kann die Leuchte eine
lichtdurchlässige Abdeckung aufweisen, welche die
Transmissionsanordnung aufweist oder diese trägt;
letzteres beispielsweise dann, wenn die Transmissi-
onsanordnung als Bedruckung vorgesehen ist.

[0028] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der
Figuren der begleitenden Zeichnungen, in denen vor-
teilhafte Ausführungsbeispiele der Erfindung darge-
stellt sind, beispielhaft beschrieben. Es zeigen:

[0029] Fig. 1 eine exemplarische LED-Modul-Anord-
nung mit zwei LED-Modulen;

[0030] Fig. 2 eine exemplarische LED-Modul-Anord-
nung mit zwei LED-Modulen und einer Abstrahlcha-
rakteristik;

[0031] Fig. 3 ein erstes Ausführungsbeispiel der er-
findungsgemäßen LED-Modul-Anordnung;

[0032] Fig. 4 ein zweites Ausführungsbeispiel der er-
findungsgemäßen LED-Modul-Anordnung;

[0033] Fig. 5 ein drittes Ausführungsbeispiel der er-
findungsgemäßen LED-Modul-Anordnung;

[0034] Fig. 6 ein viertes Ausführungsbeispiel der er-
findungsgemäßen LED-Modul-Anordnung;

[0035] Fig. 7 ein fünftes Ausführungsbeispiel der er-
findungsgemäßen LED-Modul-Anordnung mit einer
Abstrahlcharakteristik;

[0036] Fig. 8 ein sechstes Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung;

[0037] Fig. 9 eine Detailansicht des sechsten Aus-
führungsbeispiels der erfindungsgemäßen LED-Mo-
dul-Anordnung;



DE 20 2015 104 292 U1    2016.12.22

5/21

[0038] Fig. 10 ein siebtes Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung mit ei-
ner Abstrahlcharakteristik;

[0039] Fig. 11 ein achtes Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung mit ei-
ner Abstrahlcharakteristik;

[0040] Fig. 12 ein neuntes Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung;

[0041] Fig. 13 ein Schaltbild eines zehnten Ausfüh-
rungsbeispiels der erfindungsgemäßen LED-Modul-
Anordnung;

[0042] Fig. 14 ein elftes Ausführungsbeispiel der er-
findungsgemäßen LED-Modul-Anordnung;

[0043] Fig. 15 ein zwölftes Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung;

[0044] Fig. 16 ein dreizehntes Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung;

[0045] Fig. 17 ein Schaltbild eines vierzehnten Aus-
führungsbeispiels der erfindungsgemäßen LED-Mo-
dul-Anordnung, und

[0046] Fig. 18 ein Schaltbild eines fünfzehnten Aus-
führungsbeispiels der erfindungsgemäßen LED-Mo-
dul-Anordnung.

[0047] Zunächst wird anhand der Fig. 1 und Fig. 2
die der Erfindung zugrundeliegende Problematik er-
läutert. Anschließend wird anhand von Fig. 3–Fig. 18
auf unterschiedliche Ausführungsbeispiele, insbe-
sondere hinsichtlich Konstruktion und Funktion ein-
gegangen. Identische Elemente wurden in ähnlichen
Abbildungen zum Teil nicht wiederholt dargestellt und
beschrieben.

[0048] In Fig. 1 ist eine exemplarische LED-Modul-
Anordnung 1 dargestellt. Die LED-Modul-Anordnung
1 beinhaltet zwei LED-Module 2, 3. Jedes LED-Mo-
dul 2, 3 beinhaltet dabei eine Leiterplatte 4, 5 und ei-
ne Mehrzahl an Leuchtmitteln 6, 7. Bei den Leucht-
mitteln 6, 7 handelt es sich bevorzugt um LEDs oder
OLEDs. Die Leuchtmittel 6, 7 weisen zu jeweils auf
der gleichen Leiterplatte 4, 5 benachbart angeordne-
ten Leuchtmitteln 6, 7 einen ersten definierten kon-
stanten Abstand d1 auf. Bei Verbindung der beiden
LED-Module 2, 3 ergibt sich zwischen den in einem
Stoßbereich 8 zueinander nächstliegenden Leucht-
mitteln ein zweiter Abstand d2. Dabei ist der Ab-
stand d2 beispielsweise aufgrund der notwendigen
Luft- und Kriechstrecken deutlich größer als der Ab-
stand d1. Ein sogenannter Pitch-Fehler kommt zu-
stande. Dies wirkt sich durch eine inhomogene Be-
leuchtungscharakteristik aus. Dies wird anhand von
Fig. 2 näher verdeutlicht.

[0049] In Fig. 2 ist eine weitere exemplarische LED-
Modul-Anordnung 10 dargestellt. Hier ist zusätzlich
eine Abstrahlcharakteristik eingezeichnet. Es wird
deutlich, dass im Stoßbereich 8 deutlich weniger Licht
abgestrahlt wird als außerhalb des Stoßbereichs 8.

[0050] In Fig. 3 ist ein erstes Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung 20
gezeigt. Die LED-Modul-Anordnung 20 beinhaltet im
Stoßbereich 8 eine Reflexionsanordnung 21, welche
eine erhöhte Reflexion im Stoßbereich 8 gewährleis-
tet. Die Reflexionsanordnung 21 beinhaltet dabei ei-
nen Bereich erhöhten Reflexionsgrades 22 der Ober-
flächen der Leiterplatten 4, 5 im Stoßbereich 8. Dar-
über hinaus verfügt die Reflexionsanordnung 21 be-
vorzugt über seitlich über die Leiterplatten 4, 5 hin-
ausragende stärker reflektierende Bereiche 23, 24.
So wird erreicht, dass von den Leuchtmitteln 6, 7
abgestrahltes Licht von der Reflexionsanordnung 21
stärker reflektiert wird als von der sonstigen Oberflä-
che der Leiterplatten 4, 5. Eine Erhöhung der Licht-
abstrahlung im Stoßbereich 8 wird dann erreicht. Die
Erhöhung der Reflektivität im Stoßbereich 8 wird da-
bei durch einen reflektierenden Lack, insbesondere
einen Lötstopplack, eine reflektierende Bedruckung
der LED-Module 2, 3, eine andere reflektierende Be-
schichtung der LED-Module 2, 3 oder ein auf die LED-
Module aufgebrachtes Element aus einem reflektie-
renden Material, vorzugsweise ein keramisches Ma-
terial oder Kunststoffmaterial, erreicht. Insbesondere
die seitlich die LED-Module 2, 3 überragenden Be-
reiche 23, 24 werden durch zusätzlich aufgebrach-
tes Material bzw. zusätzlich vorgesehen Elemente er-
reicht.

[0051] In Fig. 4 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung 30
gezeigt. Auch hier ist eine Reflexionsanordnung 31
aufgebracht, welche im Stoßbereich 8 einen zentra-
len Bereich 32 erhöhter Reflektivität und seitlich über
die LED-Module 2, 3 herausragende Bereiche 33, 34
erhöhter Reflektivität aufweist. Darüber hinaus sind
entlang der LED-Module 2, 3 weitere Bereiche 35,
36, 37, 38 mit erhöhter Reflektivität aufgebracht. Da-
bei weisen die Bereiche 35, 36 eine geringere Erhö-
hung der Reflektivität auf als die Bereiche 32, 33 und
34. Darüber hinaus weisen die Bereiche 37, 38 eine
nochmals verringerte Erhöhung der Reflektivität ge-
genüber den Bereichen 35, 36 auf. Durch eine derart
abgestufte Abschwächung der Erhöhung der Reflek-
tivität bzw. des Reflexionsgrades mit größerem Ab-
stand vom Stoßbereich 8 wird eine besonders gute
Homogenisierung der Abstrahlcharakteristik der ge-
samten LED-Modul-Anordnung 30 erreicht. Die An-
zahl der Abstufung ist durch die Erfindung nicht be-
schränkt.

[0052] Zur weiteren Verbesserung der Homogenität
der Abstrahlung ist darüber hinaus eine gezielte Ab-
schwächung der Reflektivität in Bereichen größeren



DE 20 2015 104 292 U1    2016.12.22

6/21

Abstands vom Stoßbereich 8 denkbar. Auch die ge-
zielte Abschwächung der Reflektivität kann abgestuft
erfolgen. Neben einer abgestuften Erhöhung bzw.
Verringerung der Reflektivität ist auch eine kontinu-
ierliche Erhöhung bzw. Verringerung der Reflektivität
denkbar.

[0053] In Fig. 5 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung
40 gezeigt. Hier ist oberhalb, d.h. in Hauptabstrahl-
richtung der LED-Modul-Anordnung 40, eine Trans-
missionsanordnung 41 angebracht. Die Transmissi-
onsanordnung 41 wird von dem von den Leucht-
mitteln 6, 7 abgestrahlten Licht durchdrungen. Das
abgestrahlte Licht wird von der Transmissionsan-
ordnung 41 abgeschwächt. Die Transmissionsanord-
nung 41 weist dabei im Stoßbereich 8 einen Be-
reich 42 geringster Abschwächung des abgestrahlten
Lichts auf. Mit größerem Abstand zum Stoßbereich 8
weist die Transmissionsanordnung 41 Bereiche 43,
44 mittlerer Abschwächung des abgestrahlten Lichts
auf. In noch größerem Abstand vom Stoßbereich 8
weist die Transmissionsanordnung 41 Bereiche 45,
46 höchster Abschwächung des abgestrahlten Lichts
auf. Die Anzahl der Abstufung ist durch die Erfindung
nicht beschränkt. Neben der hier dargestellten stu-
fenweisen Abschwächung des Transmissionsgrades
ist auch ein kontinuierlicher Verlauf denkbar. Durch
die Abschwächung des Transmissionsgrades außer-
halb des Stoßbereichs 8 und die weitgehend unein-
geschränkte Transmission im Stoßbereich 8 wird ei-
ne Homogenisierung der Lichtabstrahlcharakteristik
erreicht.

[0054] In Fig. 6 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung 50
gezeigt. Hier ist eine flächige LED-Modul-Anordnung
mit vier LED-Modulen 2, 3, 51 und 52 dargestellt.
Es bildet sich somit ein kreuzförmiger Stoßbereich 8
zwischen den LED-Modulen 2, 3, 51 und 52. Sämtli-
che der zuvor gezeigten Lösungen zur Homogenisie-
rung der Abstrahlcharakteristik können auch bei der
hier dargestellten zweidimensionalen flächigen LED-
Modul-Anordnung 50 eingesetzt werden. Insbeson-
dere kann im Stoßbereich 8 eine hohe Transmission
und außerhalb des Stoßbereichs 8 eine verringerte
Transmission eingesetzt werden.

[0055] In Fig. 7 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung 60
gezeigt. Hier wird durch eine Anordnung 61 von Licht-
leitelementen 62, 63 von den Leuchtmitteln 6, 7 er-
zeugtes Licht in den Stoßbereich 8 geleitet und dort
in Hauptabstrahlrichtung der LED-Modul-Anordnung
60 abgestrahlt. Dabei wird beispielsweise ein Teil des
Lichts der Leuchtmittel 6, 7 aus der Hauptabstrahl-
richtung abgezweigt und in den Stoßbereich 8 gelei-
tet. Dies reduziert jedoch die Lichtausbeute in Haupt-
abstrahlrichtung.

[0056] Als Alternative wird in Fig. 8 ein weiteres Aus-
führungsbeispiel der erfindungsgemäßen LED-Mo-
dul-Anordnung 70 gezeigt. Dort wird ebenfalls ein
Lichtleitelement 71 eingesetzt, welches jedoch Licht
einer seitlich in Richtung des Stoßbereichs 8 emittie-
renden Leuchtmittels 72 in den Stoßbereich 8 leitet
und vorzugsweise dort in Hauptabstrahlrichtung aus-
gibt. Es wird somit erreicht, dass das von den Leucht-
mitteln 6, 7 abgestrahlte Licht uneingeschränkt in
Hauptabstrahlrichtung abgegeben werden kann.

[0057] In Fig. 9 ist eine Detailansicht des Ausfüh-
rungsbeispiels aus Fig. 8 gezeigt. Hier ist deutlich er-
kennbar, dass das von dem seitlich in Richtung des
Stoßbereichs 8 emittierenden Leuchtmittel 72 abge-
gebene Licht von dem Lichtleitelement 71 in Haupt-
abstrahlrichtung der LED-Modul-Anordnung 70 abge-
geben wird.

[0058] In Fig. 10 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung
80 gezeigt. Hier weist die LED-Modul-Anordnung 80
im Stoßbereich 8 eine angepasste Optik 81 auf, wel-
che aus Optikelementen 82, 83 besteht, wobei von
den dem Stoßbereich 8 nächsten Leuchtmitteln 6, 7
abgestrahltes Licht in den Stoßbereich 8 hinein ge-
lenkt wird. Die Optik 81 kann auch (integraler) Teil
einer Leuchtenoptik einer die LED-Modul-Anordnung
80 aufweisenden Leuchte sein. Da jedoch lediglich
das von den randständigen Leuchtmitteln 6, 7 abge-
strahlte Licht zur Ausleuchtung des Stoßbereichs 8
genutzt wird, ist diese Lösung nicht optimal.

[0059] In Fig. 11 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung
90 gezeigt. Hier wird eine (einstückige) angepass-
te Optik 91 eingesetzt, welche den dem Stoßbereich
8 nächstliegenden Leuchtmitteln 6, 7 zugeordnet ist
und von diesen Leuchtmitteln abgestrahltes Licht in
den Stoßbereich 8 lenkt. Die hier gezeigte Lösung
weist eine etwas günstigere Abstrahlcharakteristik
auf als die in Fig. 10 gezeigte Lösung.

[0060] Neben den bislang gezeigten passiven Mög-
lichkeiten zur Homogenisierung der Lichtabstrahlcha-
rakteristik sind zusätzlich oder alternativ auch aktive
Lösungen denkbar. In Fig. 12 wird ein weiteres Aus-
führungsbeispiel der erfindungsgemäßen LED-Mo-
dul-Anordnung 100 gezeigt. Hier ist im Stoßbereich 8
ein zusätzliches LED-Modul 101 mit einer Leiterplatte
102 und zumindest einem Leuchtmittel 103 angeord-
net. Das Leuchtmittel 103 kann dabei derart positio-
niert sein, dass es einen Abstand d1 zu den benach-
bart liegenden Leuchtmitteln 6, 7 am Rand des Stoß-
bereichs 8 aufweist und der Pitch-Fehler damit voll-
ständig korrigiert wird. Ein geringfügiger Fehler kann
sich hier nur lediglich dadurch ergeben, dass das zu-
sätzliche LED-Modul 101 bevorzugt oberhalb (oder
auch unterhalb) der Oberfläche der Leiterplatten 4, 5
angeordnet ist. Dies ist jedoch lediglich bei sehr fla-
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chen Leuchten relevant und kann auch dort durch ei-
ne Optik oder ähnliches kompensiert werden. Auch
eine Kompensation mittels entsprechend getrennter
Ansteuerung der unterschiedlichen Leiterplatten 4, 5,
102, wie im Weiteren noch beschrieben, ist hier denk-
bar.

[0061] Die Befestigung des zusätzlichen LED-Mo-
duls 101 kann über verschiedene Wege erfolgen. Ei-
nerseits ist ein dauerhaftes Kleben, Schrauben, Ver-
pressen denkbar. Andererseits ist auch eine Kon-
taktierung über Stiftkontakte möglich. Das zusätzli-
che LED-Modul 101 kann darüber hinaus ausgebildet
sein, um die LED-Module 2, 3 miteinander zu verbin-
den.

[0062] Die Unterseite des zusätzlichen LED-Moduls
101, insbesondere die Unterseite der Leiterplatte
102, ist dabei bevorzugt isolierend auszuführen, um
eine Einhaltung der Luft- und Kriechstrecken zu ge-
währleisten. Die Leiterplatte 102 ist bevorzugt nicht
als Metallkernplatine ausgebildet. Hier kommen bei-
spielsweise FR4-Platinen oder CM3-Platinen in Fra-
ge, welche aus einem isolierenden Material herge-
stellt sind.

[0063] Das zusätzliche LED-Modul 101 ist dabei
möglichst derart zu beschalten, dass es die glei-
che Lichtausbeute erbringt wie die übrigen Leucht-
mittel 6, 7. Wird eine besonders genaue Homogenität
der Lichtabstrahlung angestrebt, oder sollen Zusatz-
LED-Module 101 für Anwendungen mit unterschied-
lichem Pitch eingesetzt werden, so bietet sich eine
Einstellbarkeit der Helligkeit des von dem Leucht-
mittel 103 abgestrahlten Lichts an. Eine derartige
Lösung ist in Fig. 13 dargestellt. So sind dort drei
Stränge 114, 115 und 116 einer Schaltung 110 ge-
zeigt, wie sie zur Beschaltung einer LED-Modul-An-
ordnung eingesetzt werden könnte. In diesem Fall
sind die zusätzlichen Leuchtmittel 103 in dem ers-
ten Strang 114 untergebracht. Dieser Strang beinhal-
tet einen einstellbaren Widerstand 111, mittels wel-
chem die Helligkeit des abgestrahlten Lichts einge-
stellt werden kann. Die Stränge 115, 116 beinhalten
die Leuchtmittel 6, 7 und jeweils einen fixen Wider-
stand 112, 113 und erlauben keine Einstellung der
Beleuchtungsstärke.

[0064] Der einstellbare Widerstand 111 kann da-
bei als Potentiometer aber auch als DIP-Schalter
mit mehreren festen Widerständen ausgeführt sein.
Auch eine digitale Ansteuerung dieses einstellbaren
Widerstands zum Beispiel über eine Lichtsteueranla-
ge nach dem DALI-Standard ist denkbar. Beispiels-
weise könnten die zusätzlichen Leuchtmittel 103 von
einer Mittelstellung aus arbeiten und heruntergere-
gelt oder heraufgeregelt werden.

[0065] Um die LED-Modul-Anordnung insgesamt
flexibler zu gestalten, können auch die anderen

Stränge 115, 116 beispielsweise mit einem niederoh-
migen Widerstand ausgestattet sein, um das Grund-
niveau einzustellen. Mittels des variablen Widerstan-
des 111 des Zusatz-Stranges 114 kann dann die Hel-
ligkeit herunter oder auch herauf geregelt werden.

[0066] Als zusätzliche Funktionalität kann das zu-
sätzliche LED-Modul 101 auch eine elektrische Ver-
bindung der LED-Module 2, 3 herstellen. Auf einen
weiteren Verbinder kann damit verzichtet werden.

[0067] Insbesondere bei Anwendungen mit sehr gro-
ßer Leistung sollte das zusätzliche LED-Modul 101
thermisch an die LED-Module 2, 3 gekoppelt werden,
um eine geeignete Kühlung zu gewährleisten.

[0068] Darüber hinaus kann das zusätzliche LED-
Modul 101 ausgeführt sein, um eine mechanische
Verbindung der LED-Module 2, 3 herzustellen. In die-
sem Fall kann das zusätzliche LED-Modul 101 bei-
spielsweise ausgeführt sein, um die LED-Module 2,
3 vorderseitig und rückseitig zu umfassen und so zu
verbinden.

[0069] In Fig. 14 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung
120 gezeigt. Hier weist die LED-Modul-Anordnung
120 ein zusätzliches LED-Modul 121 auf, welches ei-
ne Leiterplatte 122 und zumindest ein Leuchtmittel
123 beinhaltet. Das zusätzliche LED-Modul 121 dient
hier der mechanischen Verbindung der LED-Module
2, 3 und erstreckt sich ausgehend vom Stoßbereich
relativ weit in die LED-Module 2, 3 hinein, um eine ho-
he mechanische Festigkeit zu erreichen. Um die Ab-
strahlung durch die Leuchtmittel 6, 7 der LED-Modu-
le 2, 3 nicht zu beeinträchtigen, weist die Leiterplatte
122 Aussparungen 124, 125 auf, durch welche das
Licht der Leuchtmittel 6, 7 hindurchtreten kann.

[0070] In Fig. 15 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung
130 gezeigt. Hier ist eine Mehrzahl von LED-Modu-
len 2, 3 in jeweiligen Stoßbereichen miteinander ver-
bunden. Der Übersichtlichkeit halber sind Bezugszei-
chen lediglich an einem Stoßbereich 8 und den an-
grenzenden LED-Modulen 2, 3 eingezeichnet. Aus
diesem Ausführungsbeispiel wird insbesondere deut-
lich, dass die LED-Module auch auf mehr als einer
Seite Stoßbereiche aufweisen können. Hier wird ein
zusätzliches LED-Modul 131 im Stoßbereich 8 ein-
gesetzt, um den Pitch-Fehler zu korrigieren. Das zu-
sätzliche LED-Modul 131 beinhaltet dabei eine Mehr-
zahl von Leuchtmitteln 133 auf einer Leiterplatte 132.

[0071] In Fig. 16 ist eine zweidimensionale flächi-
ge LED-Modul-Anordnung 140 gezeigt. Diese weist
LED-Module 2, 3, 51 und 52 auf, welche über ei-
nen kreuzförmigen Stoßbereich 8 verfügen. Sämtli-
che der zuvor dargestellten Mittel zur Homogenisie-
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rung der Beleuchtungscharakteristik im Stoßbereich
können hier eingesetzt werden.

[0072] Ein weiteres Mittel zur Homogenisierung der
Abstrahlcharakteristik ist in Fig. 17 dargestellt. Dort
ist eine elektrische Beschaltung in einem weiteren
Ausführungsbeispiel der erfindungsgemäßen LED-
Modul-Anordnung 150 gezeigt. Hier sind mehre-
re Leuchtmittel-Stränge 151–154 parallel geschal-
tet. Die Anordnung in dieser Zeichnung entspricht
der Anordnung auf einem flächigen LED-Modul, wo-
bei Stoßbereiche 8 zu benachbarten LED-Modulen
oberhalb des Leuchtmittelstrangs 151 und unter-
halb des Leuchtmittelstrangs 154 zu erwarten sind.
Die Leuchtmittelstränge 151, 154, welche sich am
Rand der Leiterplatte befinden, weisen jeweils sechs
Leuchtmittel auf, während die Leuchtmittelstränge
152, 153 jeweils sieben Leuchtmittel aufweisen. Geht
man von identischen Leuchtmitteln aus, so ergibt
sich eine erhöhte Spannung an jedem einzelnen der
Leuchtmittel der Leuchtmittelstränge 151, 154, da die
Gesamtspannung durch eine geringere Anzahl von
Leuchtmitteln geteilt wird. Die erhöhte Spannung ver-
ursacht eine erhöhte Lichtabstrahlung der Leuchtmit-
telstränge 151 und 154. Alleine die erhöhte Lichtab-
strahlung kann als Mittel zur Homogenisierung der
Abstrahlcharakteristik im Stoßbereich genutzt wer-
den. Mit anderen Worten können, wenn eine Viel-
zahl von über die Fläche der LED-Module zweidimen-
sional verteilt angeordneten Leuchtmittel in parallel
zum Stoßbereich 8 angeordneten Reihen vorgese-
hen sind, welche parallel verschaltet sind, in den dem
Stoßbereich 8 benachbarten Reihen weniger Leucht-
mittel vorgesehen sein als in vom Stoßbereich 8 wei-
ter entfernt liegenden Reihen.

[0073] In Fig. 18 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen LED-Modul-Anordnung
160, insbesondere eine Verschaltung von Leucht-
mitteln auf einem LED-Modul, gezeigt. Hier sind die
Stoßbereiche 8 links und rechts der Leiterplatte zu
erwarten. Auf einer Leiterplatte 169 ist eine Mehr-
zahl von Leuchtmittelsträngen 161–165 angeordnet.
Die randständigen Leuchtmittelstränge 161, 165 wei-
sen dabei jeweils sechs Leuchtmittel auf, während
die nicht im Stoßbereich 8 befindlichen Leuchtmittel-
stränge 162–164 jeweils sieben Leuchtmittel aufwei-
sen. Wie zuvor beschrieben, werden auch hier die
einzelnen Leuchtmittelstränge 161–165 parallel ge-
schaltet mit einer identischen Spannung betrieben.
Durch die erhöhte Spannung am einzelnen Leucht-
mittel in den Leuchtmittelsträngen 161 und 165 wird
eine erhöhte Abstrahlung der Leuchtmittel dieser
Stränge 161 und 165 erreicht. Dies sorgt für eine Ho-
mogenisierung der Abstrahlcharakteristik der gesam-
ten LED-Modul-Anordnung 160.

[0074] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten
Ausführungsbeispiele beschränkt. Neben LEDs und
OLEDs können unterschiedlichste Leuchtmittel ein-

gesetzt werden. Auch kann die Erfindung auf Modu-
le unterschiedlichster Formgebung angewendet wer-
den. Wichtig ist lediglich, dass durch die verschie-
denen Mittel eine Erhöhung der Lichtabstrahlung in
Randbereichen der LED-Module erreicht wird, um
eine insgesamt homogene(re) Leuchtdichte der An-
ordnung zu erzielen. Alle vorstehend beschriebenen
Ausführungsbeispiele und deren Merkmale oder in
den Figuren gezeigten Ausführungsbeispiele und de-
ren Merkmale sind im Rahmen der Erfindung beliebig
vorteilhaft miteinander kombinierbar.



DE 20 2015 104 292 U1    2016.12.22

9/21

ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102012221975 A1 [0003]



DE 20 2015 104 292 U1    2016.12.22

10/21

Schutzansprüche

1.   LED-Modul-Anordnung (20, 30, 40, 50, 60, 70,
80, 90, 100, 110, 120, 130, 140, 150, 160), aufwei-
send wenigstens zwei LED-Module (2, 3, 51, 52),
welche jeweils eine Leiterplatte (4, 5) mit mehreren
Leuchtmitteln (6, 7), insbesondere LEDs und/oder
OLEDs, aufweisen,
wobei benachbarte Leuchtmittel (6, 7) des jeweiligen
LED-Moduls (2, 3, 51, 52) zueinander einen gleichen
definierten ersten Abstand (d1) aufweisen,
wobei die wenigstens zwei LED-Module (2, 3, 51, 52)
in einem Stoßbereich (8) stirnseitig aneinander ange-
ordnet sind,
wobei im Stoßbereich (8) benachbarte Leuchtmittel
(6, 7) der wenigstens zwei LED-Module (2, 3, 51, 52)
einen zweiten Abstand (d2) zueinander aufweisen,
wobei der erste Abstand (d1) kleiner als der zweite
Abstand (d2) ist,
wobei die LED-Modul-Anordnung (20, 30, 40, 50, 60,
70, 80, 90, 100, 110, 120, 130, 140, 150, 160) Mittel
(21, 31, 41, 62, 63, 71, 81, 91, 101, 121, 131) auf-
weist, welche zur Anpassung der Leuchtdichte we-
nigstens im Stoßbereich (8) zur Homogenisierung der
Leuchtdichte der LED-Modul-Anordnung (20, 30, 40,
50, 60, 70, 80, 90, 100, 110, 120, 130, 140, 150, 160)
ausgebildet sind.

2.   LED-Modul-Anordnung (20, 30) nach Anspruch
1, wobei der zweite Abstand (d2) wenigstens der
Summe der Luft- und Kriechstrecken der benachbar-
ten LED-Module (2, 3, 51, 52) im Stoßbereich (8) ent-
spricht.

3.    LED-Modul-Anordnung (30) nach Anspruch 1
oder 2,
wobei die Mittel (21, 31) eine Reflexionsanordnung
(21, 31) wenigstens im Stoßbereich (8) beinhalten,
und
wobei die Reflexionsanordnung (21, 31) ausgebildet
ist, um den Reflexionsgrad einer Oberfläche der Lei-
terplatten (4, 5) der LED-Module (2, 3, 51, 52) im
Stoßbereich (8) zu erhöhen und/oder außerhalb des
Stoßbereichs (8) zu verringern.

4.   LED-Modul-Anordnung (30) nach Anspruch 3,
wobei sich die Reflexionsanordnung (31) bis seitlich
neben den Stoßbereich (8) erstreckt.

5.   LED-Modul-Anordnung (20, 30) nach Anspruch
3 oder 4,
wobei die Reflexionsanordnung (21, 31) ausgebildet
ist,
– um den Reflexionsgrad der Oberfläche der Leiter-
platten (4, 5) kontinuierlich oder abgestuft vom Stoß-
bereich (8) aus über den Abstand zum Stoßbereich
(8) abnehmend zu erhöhen, und/oder
– um den Reflexionsgrad der Oberfläche der Leiter-
platten (4, 5) kontinuierlich oder abgestuft vom Stoß-

bereich (8) aus über den Abstand zum Stoßbereich
(8) zunehmend zu verringern.

6.   LED-Modul-Anordnung (20, 30) nach einem der
Ansprüche 3 bis 5,
wobei die Reflexionsanordnung (21, 31) eine Lackie-
rung der LED-Module (2, 3, 51, 52) mit einem reflek-
tierenden Lack, insbesondere einem Lötstopplack,
eine reflektierende Bedruckung der LED-Module (2,
3, 51, 52), eine andere reflektierende Beschichtung
der LED-Module (2, 3, 51, 52) oder ein auf die LED-
Module (2, 3, 51, 52) aufgebrachtes Element aus ei-
nem reflektierenden Material, vorzugsweise ein ke-
ramisches Material oder Kunststoffmaterial, aufweist,
und/oder
wobei die Reflexionsanordnung eine Lackierung der
LED-Module (2, 3, 51, 52) mit einem nicht-reflektie-
renden Lack, eine nicht-reflektierende Bedruckung
der LED-Module (2, 3, 51, 52), eine andere nicht-
reflektierende Beschichtung der LED-Module (2, 3,
51, 52) oder ein auf die LED-Module (2, 3, 51, 52)
aufgebrachtes Element aus einem nicht-reflektieren-
den Material, vorzugsweise ein keramisches Material
oder Kunststoffmaterial, aufweist.

7.   LED-Modul-Anordnung (40) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6,
wobei die Mittel (41) eine Transmissionsanordnung
(41) beinhalten, und
wobei die Transmissionsanordnung (41) ausgebildet
ist, um den Transmissionsgrad des von den Leucht-
mitteln (6, 7) abgestrahlten Lichts außerhalb des
Stoßbereichs (8) zu verringern.

8.   LED-Modul-Anordnung (40) nach Anspruch 7,
wobei die Transmissionsanordnung (41) ausgebildet
ist, um den Transmissionsgrad des von den Leucht-
mitteln (6, 7) abgestrahlten Lichts kontinuierlich oder
abgestuft mit zunehmendem Anstand vom Stoßbe-
reich (8) zu verringern.

9.   LED-Modul-Anordnung (60, 70) nach einem der
Ansprüche 1 bis 8,
wobei die Mittel (62, 63, 71) zumindest ein Lichtleite-
lement (62, 63, 71) beinhalten,
wobei das zumindest eine Lichtleitelement (62, 63,
71) ausgebildet ist, um Licht in den Stoßbereich (8)
zu leiten und/oder zu richten.

10.   LED-Modul-Anordnung (60) nach Anspruch 9,
wobei das zumindest eine Lichtleitelement (62, 63)
ausgebildet ist, um einen Teil des von den Leuchtmit-
teln (6, 7) der LED-Module (2, 3, 51, 52) abgestrahl-
ten Lichts, insbesondere des in eine Hauptabstrahl-
richtung der LED-Modul-Anordnung (60) abgestrahl-
ten Lichts, in den Stoßbereich (8) zu leiten und vor-
zugsweise dort in die Hauptabstrahlrichtung der LED-
Modul-Anordnung (60) zu richten.
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11.     LED-Modul-Anordnung (70) nach einem der
Ansprüche 1 bis 9, wobei zumindest eines der LED-
Module (2, 3, 51, 52) im Stoßbereich (8) zumin-
dest ein wenigstens teilweise seitlich in Richtung
des Stoßbereichs (8) Licht abstrahlendes Leuchtmit-
tel (72) aufweist.

12.     LED-Modul-Anordnung (70) nach Anspruch
11 und einem der Ansprüche 9 oder 10, wobei das
zumindest eine Lichtleitelement (71) ausgebildet ist,
um das seitlich in Richtung des Stoßbereichs (8) ab-
gestrahlte Licht in den Stoßbereich (8) zu leiten und
vorzugsweise dort in eine Hauptabstrahlrichtung der
LED-Modul-Anordnung (70) zu richten.

13.     LED-Modul-Anordnung (80, 90) nach einem
der Ansprüche 1 bis 12,
wobei die Mittel (81, 91) eine Optik (81, 91) beinhal-
ten,
wobei die Optik (81, 91) ausgebildet ist, um von den
Leuchtmitteln (6, 7) der LED-Module (2, 3, 51, 52)
abgestrahltes Licht in den Stoßbereich (8) zu lenken
und/oder im Stoßbereich (8) auszukoppeln.

14.     LED-Modul-Anordnung (90) nach Anspruch
13, wobei sich die Optik (91) über den Stoßbereich
(8) erstreckt.

15.     LED-Modul-Anordnung (100, 110, 120, 130,
140) nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
wobei die Mittel (101, 121, 131) eine weitere Leiter-
platte (102, 122, 132) mit zumindest einem weiteren
Leuchtmittel (103, 123, 133) beinhaltet,
wobei die weitere Leiterplatte (102, 122, 132) der-
art angeordnet ist, dass das zumindest eine weitere
Leuchtmittel (103, 123, 133) Licht im Stoßbereich (8)
abstrahlt.

16.     LED-Modul-Anordnung (100, 110, 120, 130,
140) nach Anspruch 15, wobei die weitere Leiterplatte
(102, 122, 132) oberhalb der Leiterplatten (4, 5) der
LED-Module (2, 3, 51, 52) angeordnet ist.

17.     LED-Modul-Anordnung (100, 110, 120, 130,
140,) nach Anspruch 15 oder 16, wobei eine Rücksei-
te der weiteren Leiterplatte (102, 122, 132) elektrisch
isoliert ausgeführt ist.

18.     LED-Modul-Anordnung (100, 110, 120, 130,
140,) nach einem der Ansprüche 15 bis 17, wobei ei-
ne elektrische Kontaktierung der weiteren Leiterplat-
te (102, 122, 132) zu zumindest einem der LED-Mo-
dule (2, 3, 51, 52), bevorzugt zu beiden LED-Modu-
len (2, 3, 51, 52), vorgesehen ist und vorzugswei-
se durch Kontakte und/oder eine Verkabelung und/
oder Steckkontakte auf einer Oberseite bzw. Unter-
seite und/oder durch Steckkontakte der weiteren Lei-
terplatte (102, 122, 132) erfolgt.

19.     LED-Modul-Anordnung (100, 110, 120, 130,
140) nach einem der Ansprüche 15 bis 18, wobei die
weitere Leiterplatte (102, 122, 132) thermisch an zu-
mindest eines der LED-Module (2, 3, 51, 52), bevor-
zugt beide LED-Module (2, 3, 51, 52), angekoppelt
ist.

20.     LED-Modul-Anordnung (20, 30, 40, 50, 60,
70, 80, 90, 100, 110, 120, 130, 140) nach einem der
Ansprüche 15 bis 19, wobei die weitere Leiterplat-
te (122) Aussparungen (124, 125) aufweist, welche
ausgebildet sind, um von den Leuchtmitteln (6, 7) der
LED-Module (2, 3, 51, 52) abgestrahltes Licht hin-
durchtreten zu lassen.

21.     LED-Modul-Anordnung (100, 110, 120, 130,
140) nach einem der Ansprüche 15 bis 20, wobei die
weitere Leiterplatte (102, 122, 132) die LED-Module
(2, 3, 51, 52) zumindest im Stoßbereich (8) vordersei-
tig und rückseitig umfasst und mechanisch verbindet.

22.   LED-Modul-Anordnung (110) nach einem der
Ansprüche 15 bis 21, wobei die LED-Modul-Anord-
nung (110) eine Steuereinrichtung (111), bevorzugt
zumindest einen DIP-Schalter oder einen einstellba-
ren Widerstand (111), beinhaltet, welche ausgebildet
ist, um eine Helligkeit des von dem weiteren Leucht-
mittel (103, 123, 133) abgestrahlten Lichts getrennt
von einer Helligkeit des von den Leuchtmitteln (6, 7)
der LED-Module (2, 3, 51, 52) abgestrahlten Lichts
einzustellen.

23.   LED-Modul-Anordnung (150, 160) nach einem
der Ansprüche 1 bis 22, wobei die Mittel eine erhöh-
te Helligkeit des abgestrahlten Lichts zumindest ei-
nes benachbart zum Stoßbereich (8) angeordneten
Leuchtmittels der LED-Module (2, 3, 51, 52), insbe-
sondere realisiert durch eine erhöhte Spannung und/
oder einen erhöhten Strom an dem zumindest ei-
nen benachbart zum Stoßbereich (8) angeordneten
Leuchtmittels, beinhalten.

24.   LED-Modul-Anordnung (20, 30, 40, 60, 70, 80,
90, 100, 110, 120, 130) nach einem der Ansprüche
1 bis 23,
wobei die LED-Module (2, 3, 51, 52) längs erstreck-
te LED-Module (2, 3) mit einer Mehrzahl von entlang
einer Linie angeordneter Leuchtmittel (6, 7) sind, und
wobei die LED-Module (2, 3) entlang ihrer Schmal-
seite stirnseitig aneinander angeordnet sind.

25.     LED-Modul-Anordnung (50, 140, 150, 160)
nach einem der Ansprüche 1 bis 24,
wobei die LED-Module (51, 52) flächige LED-Module
(51, 52) mit einer Mehrzahl von über die Fläche der
LED-Module (51, 52) zweidimensional verteilt ange-
ordneter Leuchtmittel sind, und
dass die LED-Module (51, 52) entlang zumindest ei-
ner Kante der Fläche stirnseitig aneinander angeord-
net sind.
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26.     LED-Modul-Anordnung (50, 140, 150, 160)
nach Anspruch 25, wobei die Mehrzahl der über die
Fläche der LED-Module zweidimensional verteilt an-
geordneten Leuchtmittel in parallel zum Stoßbereich
(8) angeordneten Reihen vorgesehen sind, welche
parallel verschaltet sind, wobei in den dem Stoßbe-
reich (8) benachbarten Reihen weniger Leuchtmittel
vorgesehen sind als in vom Stoßbereich (8) weiter
entfernt liegenden Reihen.

27.   Leuchte mit zumindest einer LED-Modul-An-
ordnung (20, 30, 40, 50, 60, 70, 80, 90, 100, 110, 120,
130, 140, 150, 160) nach einem der Ansprüche 1 bis
26.

28.   Leuchte nach Anspruch 27, ferner aufweisend
eine Leuchtenoptik, wobei vorzugsweise die Leuch-
tenoptik integral mit der Optik (81, 91) ausgebildet ist.

29.     Leuchte nach Anspruch 27 oder 28, ferner
aufweisend eine lichtdurchlässige Abdeckung, wel-
che vorzugsweise die Transmissionsanordnung (41)
aufweist oder diese trägt.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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